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II. Theologisch-ethisch: Die mit P. verbundenen
eth. Probleme resultieren daraus, daß P. grundsätz­
lich auf die Herbeiführung v. Sachverhalten u. Si­
tuationen abzielt, die in der Zukunft liegen. Das 
dazu notwendige Wissen um die Erfolgswahr­
scheinlichkeit zukunftsorientierten Handelns bzw. 

um das Risiko des Scheiterns u. um das Eintreten 
unbeabsichtigter negativer Nebenwirkungen u.

Spätfolgen ist aber stets unvollständig u. mit Unsi­
cherheiten behaftet. Um unter Ungewißheitsbedin­
gungen zukunftsgerichtete Handlungen als verant­
wortbar auszuweisen, sind in der theol. Ethik Ver­
fahren z. /Güter- u. Übelabwägung entwickelt 
worden. Besondere Bedeutung haben darin Krite­
rien der Individual-, Sozial- u. Umweltverträglich­
keit, des ökologisch nachhaltigen Ressourcenge­
brauchs, der Begrenzbarkeit bzw. Reversibilität 
mögl. Schadensfälle u. der Vermeidung v. Kontra­
produktivität bei der Realisierung v. Werten. 
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